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Deutscher Vorstof; über die Marne.
Die japanische Politik.

Dem Abschlüsse der Milttärkonbention mit China ließ
fetzt Japan die Ablehnung der. Aufforderung der Entente
folgen, in Sibirien mit bewaffneter Hand zu intervenieren,
um dort Ruhe und Ordnung wiederherzustellen, was nlit
anderen Worten heißt : die Sowjettruppen niederzukämpfen,
um gemeinsam mit den tschecho-slowakischen Brigaden einen
Vormarsch nach Westen anzutreten , der natürlich!dazu dienen
sollte, die Mittelmächte zu beunruhigen und sie zu Truppen¬
verstärkungen im Osten zu veranlassen, wodurch ihre West-
und Südwestfront geschwächt würde.

England und Nordamerika  verfolgten jedoch
mit ihrer freundlichen Aufforderung noch einen anderen
Zweck, der von den klugen Staatsmännern in Tokio rasch
durchschaut wurde. Die offenkundige Absicht Japans , sich
'«m Stillen Ozean die Vorherrschaft zu sichern
und China  unter seine militärische und wirtschaftspolitische
Botmäßigkeit zu bringen, geht den beiden angelsächsischen
Großmächten arg wider den Strich, weshalb sich ihre Be¬
mühungen darauf richten, Japan militärisch mBg-
lich st zu schwächen.  Japan müßte bei einem Einmarsch
in das riesige sibirische Gebiet, das weit größer als der euro¬
päische Kontinent ist, mindestens die Hälfte seiner Land¬
armee ans die Beine bringen, und wenn es auch bei der so¬
genannten Pazifizierungsarbeit voraussichtlich nur geringe
blutige Verluste hätte , so würden doch die Krankheiten umso
stärkere Lücken in die Truppen reißen. Man darf nämlich
nicht vergessen, daß di« Japaner nur ein solches Klima ver¬
tragen, das mindestens Ähnlich dem ihrer Inseln ist. Daher
siedelten sie sich in Kalifornien nur in den Vereinigten Staa¬
ten an. Einen so rauhen Himmel, wie den Sibiriens , ver¬
tragen sie nicht, was sich deutlich in ihrem Kriege mit Ruß¬
land zeigte.

Außerdem müßte Japan auch eine starke Armee zur
Besetzung von Sibirien verwenden, könnte also unter solchen
Umständen nur mit geschwächten Kräften in. einen Waffen-
MNg mit seinen beiden mächtigen Rivalen am Stillen Ozean
eintreten . Das aber ist es, was die anglo-amerikcmische
Politik anstrebt, die klar voran -sieht, daß Japan nur solange
im Verbands der Entente bleiben wird, als der Weltkrieg
nichtliquidiert ist. Deutlich genug haben führende japanische
Staatsmänner sich in diesem Sinne ausgesprochen, ja der
gegenwärtige japanische Ministerpräsident Graf Terautschi er¬
klärte sogar englischen Zeitungsleuten ganz offen, daß Japan
immerhin Mt der Möglichkeit eines Bündnisses mit
Deutschland  rechnen müsse, um gegebenenfalles nicht iso¬
liert zu bleiben. ,

Die Ablehnung der Aufforderung , in Sibirien einzn-
marschieren, zeigt uns also, wie vorsichtig Japan bei der Ver¬
folgung seiner imperialistischen Ziele vorgeht, und daß es
nicht daran denkt, einen Schritt zu tutty der es in ein Aben¬
teuer mit ungewissem Ausgange führen könnte. Das Reich
Ler ausgehenden Sonne ha: es überdies garnicht nötig , von
Sibirien Besitz zu ergreifen, da es China bereits so gut wie

. *n der Tasche hat, und dieses Riesengebiet eröffnet dem ja-
,panischen Unternehmungsgieisteganz andere Aussichten als
Sibirien , um das es früher oder später doch,wieder Mt den
Russen zu kämpfen hätte, deren Ausdehnungsdrang nach
rhrer Abriegelung vom Westen sicher wieder gegen Osten
Richtung nehmen wird. Ist aber Japan einmal die unbedingt
dominierende Macht in China geworden, so steht es an den
Liren eines anderen ungeheuren Länderkomplexes: Jn-
dien!  Wie unbequem eine solche Nachbarschaft Großbritan-
men sein müßte, versteht sich von selbst, und man begreift da¬
her das krampfhafte Bemühen der Staatsmänner von St.
James, dem gelben Bundesüruder eine andere Lockspeise
dorznsetzen als China.

Wi-erhall der Karrzlerre-e über die belgische Frage.
Genf,  16 . Juli . (W.B.) Die hiesige „Feuille " schreibt

zu den Erklärungen des Reichskanzlers Grasen Hertling über
Belgien u. a. : Nach der Erklärung des Reichskanzlers zu
schließen, stehen Hertling und Balfour  in der bel¬
gischen Frage ans dem gleichen Standpunkt.  Hert-
lings Erklärung räumt eines der größten Frie-
den sh in derni sse aus dem  Wege . Die Entente;
hauptsächlich England , stehen jetzt vor der Notwendigkeit, die
Aufrichtigkeit ihres Interesses an der Unabhängigkeit Bel¬
giens zu beweisen. Frankreich aber muß ans die Desannexion
von Elsaß-Lothringen, England ans Mesopotamien, Palästina
und die deutschen Kolonien verzichten. In Paris und London
weiß man, daß der Friede mit den Mittelmächten nur ans der
Grundlage der Integrität der Gebiete des Vierbundes ge¬
schlossen werden kann.

In Besprechung der Ausführungen des Grafen Hertling
über Belgien schreibt die „Westminster Gazette" : Es muß von
vornherein gesagt werden, daß der Gedanke, Belgien bei den
Unterhandlungen als „Pfand"  zu benutzend sämtlichen
Alliierten widerstrebt.  Belgien ist das Opfer ei¬
nes ungeheuren Frevels geworden, für den wir Wiederher-
stellung und Wiedergutmachung ohne Bezugnahme auf irgend
eine andere Streitfrage verlangen (!)

serer Hand. 250 wurden auf feindlicher Seite zum Absturz
gebracht und völlig zerstört, 21 wurden zur Landung ge¬
zwungen. Unsere Flugabwehrgeschütze erzielten mit 92 abge¬
schossenen und 14 jenseits schwer beschädigten zur Landung
gezwungenen Flugzeugen ein Ergebnis , das die b i s h e r i g e
Höchstleistung vom Monat Mai um fast die
Hälfte übertrifft.  Wir büßten 153 Flugzeuge, davpn
auf feindlicher Seite 86, und 51 Fesselballone ein.

Oie Hagesberiebre.
Der-rutsche amtüchr vericht.

Wge int Wen. IM Selongene.
Großes Hauptquartier . 16. Juli . (W.B. Amtliche)

Westlicher Nriegrschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

. . . An einzelnen Abschnitten lebte die Kampstätigkeit auf. Oest-
»w von Ahette  wurde ein nächtlicher Vorstoß, ösllich von

ute tue ein stärkerer Angriff des Feindes abgewiesen
vrer haben sich während der Nacht neue örtliche Kämpfeentwickelt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Aisne und Marne und östlich von Cha-

y^ Thierrh  lebhafter Artilleriekampf. In kleineren
MMchmungen und im Vorstoß über die Marne süd-

e utef ), von Jaulgvnne  brachen wir in die feindlichen
-mmen ein und brachten Gefangene zurück.
in S ^ estlich und östlich von Reims  sind , wir gestern früh
d - ,, tle der französischen Stellungen einge-
SotohtfA"- J** Vorbereitungen für die artilleristische
^ mptsnhrung hatten Vermessungstruppen besonderen Anteil.

"lwrre Mmenwerfer und Gaswerfer öffneten durch ihre
^ ^ tende Wirkling im Verein mit Panzerwagen und Flam-

der Infanterie den Weg fct den Feind.
3a ;V! .5 rmce  des Generaloberstenv. Boehn  hat zwischen

lsvnneundöstlrchdonDormansdie Marnaüber-

Ansere erfolgreichen Lnflkämpfer.
Berlin,  16 . Juli . (W.B.) Im Juni erzielten unsere

Luftstreitkräfts im Kampf gegen einen Gegner, der mit allen
Mitteln die eigene Aufklärung erzwingen und die unsere
unterbinden wollte, Erfolge von besonderer Größe. Arbeits¬
und Erkundungsftugzeuge lösten stärkster feindlicher
Gegenwehr zum Trotz alle Aufgaben zu vollständiger Zu¬
friedenheit von Truppe und Führung . Unsere Jagdflieger
bewährten ihren "Angriffsgeist ohne Rücksicht auf die Zahl der
Gegner. Unsere Bombengeschwader setzten ihren Zerstörungs-
krieg gegen militärische Anlagen hinter der feindlichen Front
fort . Besonders wirkungsvoll waren ihre Angriffe gegen
die Bahnhöfe Meaux , Berberis und Etaples,  wo
Brände und Explosionen entstanden und gegen die Flughäfen
.ton Narah , Oaheh , Viefvillers und Yanton-
ville.  Trotz stärkster feindlicher Gegenwirkung blieben un¬
sere Ballonbeobachter die nie versagenden Helfer der käm¬
pfenden Erdtruppen . Den Kampfmitteln des Heimatluft.
schutzes gelang es, auch in diesem Monat die Bevölkerung des
westlichen Heimatgebietes vor schweren Verlusten durch feind¬
liche Bombenangriffe zu bewahren. Die Leistungen der Luft-
streitkräste finden ihren sichtbaren Ausdruck in den Ab¬
schußzahlen, die alles bisherige weit nbertrefftn . 487 feind¬
liche Flugzeuge wurden vernichtet, davon blieben 274 in un¬

Riickkrikt des Felömarschalls Freiherro. ConraS.
Wien,  16 . Juli . (W.B.) Der Kaiser hat folgendes

Handschreiben erlassen:
Lieber Feldmarschall Freiherr v. Conrad!

Schwer nur konnte ich mich entschließen, Ihrer erneneten
Bitte um Enthebung Folge zu geben; klingt doch feit Jahr¬
zehnten in meiner Wehrmacht ruhmvoll Ihr Name! Sie
haben als erster bahnbrechend der technischen Ausbildung
moderne Wege gewiesen, Sie haben im Frieden als Chef des
Generalstwbes unter schwierigen Verhältnissen weitblickend
eine zeitgemäße Ausgestaltung der Armee angebahnt. Die
Schaffung dieser Grundlage ermöglicht-es uns , den Kampf
gegen eine Welt von Feinden ehrenvoll zu bestehen. Ihre
Tätigkeit während des Krieges ans dem verantwortungs¬
vollsten Posten — speziell als Chef des Generalstabes — si¬
chert Ihnen für alle Zeit einen Ehrenplatz in der Geschichte.
Ihrer Taten voller Wert wird später erst Gemeingut aller
werden. Für Ihre , durch ein Menschenalter erfolgreich und
aufopferüngsvoll geleistete Arbeit gebührt Ihnen für immer
mein und meiner Wehrmacht und des Vaterlandes Dank.
Ich ernenne Sie zum Oberst aller Leibgarden und erhebe Sie
in den erblichen Grafenftand.

Eckartsau, 15. Juli 1918. Karl  m . p. /
Gleichzeitig wurden ernannt Generaloberst Erz her-

zog Joseph zum H eere  s g r u p p en ko  m m a n d an-
tVa und General der Kavallerie Fürst Alois zu Schön-
berg - Hartenstein  zum Kommandanten einer Armee;

DerKriegszirfkand im nördlichen Rußland.
Haag,  16 . Juli . Der Londoner „Daily Expreß" mel».

det, daß infolge der Artilleriemeldungcn an der Mur-
m a n - K ü ste der Kriegskommiffar für das nordrussische Ge¬
biet seit dem 9. Juli in fdner Gegend alle Kriegs vor-
bereitungen'  anordnete . — Petersburg sieht wieder im
Zeichen der MilitärzenFur,  ebenso wie der Nor¬
den.  Die Arbeiter und 'Bauern , die 1896 bis 1897 geboren
sind, wurden für eine sechsmonatige Waffenübung einberufen.
Die Regierung hofft noch immer, den Konflikt  an der
Murmanküste gütlich  b e i z u l e ge n, ist aber, fällst es
notwendig würde, entschlossen: auch Krie g z n fü h ren

schritten.  Pioniere setzten im Morgengrauen die Sturm-
truppen über den Fluß und schufen damit die Grundlage für
den Erfolg des Tages. Infanterie erstürmte die stei¬
len HängeaufdemSüduferderMarne.  Unter ihrem
Schutz vollzog sich der 'Brückenschlag. In stetem Kampf durch¬
stießen wir das zäh verteidigte Waldgelände der ersten feind¬
lichen Stellung und warfen den Feind  auf seine rückwär¬
tigen Linien bei Eonde La Ehapelle-Eomblizy-Mareuil zurück.
Auch nördlich der Marne  entrissen wir Franzosen und
Italienern ihre erste Stellung zwischen Ardre und
Marne.  Wir standen am Abend im Kampf östlich der Linie
Chatillon - Eu,cherjh- Ehaumszh.

Die Armeen der Genemle v. Mudra und v. Einem
ösissen den Feind in der Champagne von Prunay
(östlich von Reims) bis Tahure  an und nahmen im Kampf
mit dem sich unserem Angriff entziehenden Feinde die erste
französische Stellung.  Südlich von Rauroy - Mo-
ronv .il lers  stießen wir über die Höhenkette Cornillet-
Hochburg - Keilberg . Oelberg  durch das Trichterfeld der
Vorjährigen Frühjahrsschlacht bis an die Römprstra  ß e nord¬
westlich von Prosnes  und in das Waldgelände südlich des
Fichtelberges  vor . Oestlich der Suippes  entrissen wir
dem jFeinde das Kampffeld der Champagneschlachten zwischen
Auberive  Und südöstlich von Tahure.  Auf unserer Kn-
griffsfvont östlich von Reims  hält der Feind seine zweite Stel¬
lung Midlich von Prosnes - Souain - Perthes. *

Trotz tiefer Wolken und böigen Windes waren die Luft-
streitkräste  tätig . In niedrigen Höhen griffen Flieger
mit Bomben und Maschinengewehren in den Kampf auf der Erde
ein. Sie schossen gestern über dem Schlachtfelde 31 feind¬
liche Klug zeuge und 4 Fesselballone  ab . Die Leut¬
nants Löwenhardt und Menckhoff  errangen ihren 36.
Leutnant Bolle  seinen 21. Luftsieg.

Die Zahl der bisher pingebrachten Gefangenen  beträgt
mehr ftls  13 000.

Heeresgruppe Herzog Ulbrecht.
In kleinen Unternehmungen in Lothringen , in den

Vogesen , und im Sund gan  machten wir Gefangene.
Der Erste Genemlquartiermeister: Ludendorff.

Der deutsche llbendbericht.
Berlin,  16 . Juli , abends. (W.B. Amtlich.)
An der Marnefront  heftige Gegenangriffe  desFeindes.

- 0 " tliche Erfolge südwestlich Reims,  östlich
Reims ist dre Lage unverändert.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  16 . Juli . (W.B.)- Amtlich wirb Verlautbart;

Im Raume des S t i l f se r I o chs , nördlich des T v n a l e-
Passes , in Judicakien  und auf der Hochfläche von
Asiagv  steigerte sich der Artilleriekampf zu be¬
sonderer Heftigkeit.  Im Raume des Monte Per-
tica und des Monte Solarolo  unternahm der Italiener
nach heftiger, überfallartiger Artillerievorbereitung vier ge¬
waltige Sturmangriffe.  Sie wurden von den braven
Truppen der 55. Division teils durch Feuer, teils im Rahkampf
abgeschlagen.  Die Blutopfer hes Feindes sind außerordent¬
lich groß.

An der albanischen Front  nichts von Belang.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  14 . Juli . (W.B.) Mazedonische Front:
Westlich vom Ochrida-See zerstreuten wir feindliche Erkun-
dungsabteilungen Lurch unser Feuer. Im Cernäbogen kurze
Feuerüberfälle, die unsere Artillerie erwiderte. Sie schoß zwei
feindliche Atunitionslager in Brand. Oestlich der Cerna und
südlich der Huma war das beiderseitige Geschützfeuer zeit¬
weilig lebhafter. Westlich! des Wardar setzte unsere Artillerie
ein großes feindliches Munitionslager in Brand.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  15 . Juli . (W.B.) Palästina-

front:  Im Küstenabschnitt beschoß unsere schwere Artillerie
erfolgreich den Bahnhof Rentje  und nahm ein feindliches
Truppenlager zwischen Küste und Bahn unter wirksames Feuer.
Westlich des Jordans entrissen wir dem Feinde in der Nacht
vom 13. zum 14. Juli Teile- seiner Stellungen und hielten sie
gegen äußerst heftige Gegenangriffe. Der Feind erlitt hierbei
schwere Verluste. Ein gleichzeitiger Angriff von unseren Kräften
östlich des Jordans löste beim Feinde eine heftige Gegen¬
wirkung aus. Eine feindliche Kavallerie-Division, unterstützt
durch Panzerkmftwagen, warf sich unseren Truppen entgegen
Sie wurde beinahe völlig aufgerieben. Nur Trümmer der
feindlichen Division konnten entkommen. Von den übrigen
Fronten nichts von Bedeutung zu melden

Der Krieg jur See.
Kopenhagen,  15 . Juli . (W.B.) Das Ministerium des

Aeußern teilt mit : Das Segelschiff „Gullfaxi"  ist in der
Nähe der Far-Oer versenkt  worden , Tie Besatzung ist
in Thorshavn gelandet worden.

Die feindlichen Berichte.
Französischer Bericht  vom 15. Juli , abends: Ter

heute Morgen in der Richtung auf R e i m s ausgelöste deutsch«



Angriff hat ffch während des ganzen Tages auf beiden Serien
von Reims mit gleicher Heftigkeit .fortgesetzt. Im Westen
von Reims  wurden hartnäckige Kämpfe in der Gegend
van Reully - Cvurthrezh - Vassh  geliefert Zm Srwcn
der Marne  war es dem Feinde an mehreren Punkten Machen
Fvfsvy und Dvrmans  gelungen , den Fluß zu über¬
schreiten,  aber einem von den amerikanischen gruppen
lebhaft durchgeführten Gegenangriff gelang es, die feindlichen
Einheiten, welche das südliche Ufer im Westen von Fofph
erreicht hatten, auf das nördliche User zurückzuwerfen. Zwischen
T -ormans und Reims  widerstehen die franzönsch-italie-
nifchcn Truppen mit großer Hartnäckigkeit auf der Linie Cha-
tillon a d. Marn  e- Cu che rh -Ma r faux - Bo urllh,
Im Osten von Reims  stieg ein feindlicher Angriff, der
sich Von Sillerh bis zur Main de Massiges  ansdehnte,
auf eine unerschütterliche Verteidigung. Ter Fernd vertuel-
fältigte seine Anstrengungen gegen Prunah und La Mar¬
quis e,  ebenso wie in der Gegend nördlich von P r oSn es und
von Sv na in . Aber es gelang ihm trotz wiederholter An¬
griffe nicht, unsere Kampfstellungenzu erschüttern.

Englischer Bericht  vom 15. Juli , nachmittags: Eine
Unternehmung im Abschnitt von Deckebasset am Morgen des
14 'Juli auf einer Front von 3000 Yards (1800 Meter) gelang
vollständig, wir nahmen alle festgesetzten Ziele, machterr 296
Gefangene, erbeuteten Maschinengewehre und anderes Gerat.
Uniere Verluste sind gering. Wir verbesserten unsere Stellungen
südlich Dillers Bretonneux und machten weiter einige Ge¬

her nicht nur das politische Verhältnis der beiden Mächte
umfassen, sondern auch den Anlaß geben, die vielfachen,
künftig noch enger zu gestaltenden wirtschaftlichen nnlrtarr-
schen und sonstigen Beziehungen derselben den geänderten
Verhältnissen und den gewonnenen Einsichten anzupassen,
sowie die mit der Wiedergeburt Polens zusammenhängen¬
den Fragen unter Rücksichtnahme auf die Wünsche der Bevöl¬
kerung zu lösen. Wir führen aufrecht den durch zahllose Opfer
geheiligten Berteidigungskamps, doch stets bereit  zm er-
ne .r Verständigung,  welche die Ehre, das Täfern und
die Entwicklungsfreiheit unserer Völker sichert. Dre Fort¬
dauer dieses Krieges beruht ausschließlich auf dem ern,eiligen
Vernichtungswillen der feindlichen Staatenleirker . Unsere
Gegner stecken sich dabei auf ihrem , blutgetränkten Wege
Ziele! die nur auf den Trümmern der Welt erreicht wer¬
den könnten. Daß dies verhütet werden wird, dafür bürgt
unsere und unserer Verbündeten starke Wehr.

fanaene bei verschiedenen Streifen in der Gegend von Ayette.
Englischer Palästina - Bericht  vmn 15. ^ ulr : Zn-

dilchr Reiterei zerstreute östlich des Jordan angreifende Femde
und' tötete eine Anzahl von ihnen mit der Lanze. In der Gegend
der Abutellil-tzöhen nördlich von Jericho brach der. Femd
bei einem Angriff in unsere Stellungen ein. Austmlffche unb
neuseeländische' Truppen machten einen Gegcnangnff und stell¬
ten unsere Linien wieder her. Wir machten 510 Gefangene,
darunter 350 deutsche.

Gras Durian über die auswärtige Lage.
Wien.  16 . Juli . lW.B.) In den letzten der den ber-

den Ministerpräsidenten von dem Minister des Auswär¬
tigen Grafen Burian fortlaufend zugehenden Mitteilungen
über seine Auffassung der auswärtigen Lage heißt es:

Mitten in dem schrecklichen, jedoch in sedem KriegS-
abfchnitte für sie erfolgreichen Wwehrringen suchen dre Mit¬
telmächte nichts als den Friedenswillen des Feindes zu er¬
kämpfen. Wenn wir alles, was von gegnerischer Serie über
ihre Kriegsziele gesagt wurde, zusammenfassen, so erkennen
wir drei Gruppen von Bestrebungen, mrt denen versucht
wird , das Fortsetzen des Blutvergießens zu rechtfertigen. Die
Menschheitsideale sollen verwirklicht werden. _ Es sollen ver-
schiebene territoriale Veränderungen auf Kosten ber jJattw
Mächte vorgenommen werden. Außerdem besteht aber auch
das Vorhaben, insbesondere bezüglich Oesterreich-Ungarns,
innere Zerstückelungen zum Zwecke der B̂ildung neuer Staats¬
wesen vorzunehmen. Endlich wollen unsere Gegner Sühne
neümen und uns strafen für unsere Missetaten. Sie wollen
unsere Buße und Reue dafür , daß wir es gewagt haben, uns
gegen ihre Angriffe, und noch dazu wirksam zu verteidigen.
Sachlich und wesentlich treffend stehen indessen zwischen den
kriegführenden Parteien eigentlich nur Z r e l e t e r r i t o r r a-
1e r Natur.  Für die großen Interessen der Menschheit,
für Gerechtigkeit, Freiheit , Ehre, Völkersrieden und Gleich¬
berechtigung. für welche unsere Gegner vorgeben, gegen uns
streiten zu müssen, für diese Gebote einer zeitgemäßen po¬
litischen Auffassung, über die wir nicht belehrt zu werden
brauchen, wollen wir uns selbst einsetzen. Auch begeht

- in  den von den Staatsmännern , auf beiden Seiten dres-
fällig geäußerten allgemeinen Grundsätzen kaum ein Un-
terscksted Auch die neuen v i e r P u n kt e des Herrn W i l -
son v om 4. Juli  werden , abgesehen von einigen Hyper¬
beln, unfern Widerspruch nicht herausfordern . Wir werden
ihnen im Gegenteil weitgehend und warm zustimmen können.

Graf Burian teilte ferner mit : Wenn unsere .Gegner lmmer
wieder MWne von uns sondern für getanesj Unrecht nnv „Wie¬
derherstellungen", so ist das ein Anspruchs den wir ihnen
gegenüber mit viel mehr Fug und Recht erheben können;
denn wir sind die Angegriffenen, und die uns verursachten
Schäden sind also vor allem gutzumachen. Doch wird auch
diese Jnteressenreihe wohl kaum die Entwirrung des furcht¬
baren Kriegsknäuels erheblich hindern . Unüberwindbar
scheint hingegen noch der 'Trotz, mit dem die territo¬
rialen Forderungen  nach Elsaß-Lothringen , Trient,
Triest, nach den deutschen Kolonien usw. gestellt werden.
Hier ist die Grenze unserer Friedensbereitschast, die alles
diktieren lassen kann, nur nicht den unberührt »aren eigenen
Besitzstand. Von Oesterreich-Ungarn will der Feind nicht
nur abtrennen , was er für sich begehrt, es soll auch das
innere Gefüge der Monarchie angegriffen, und sie tunlichst
in ihre Bestandteile aufgelöst werden. Als die Erkenntnis
kam, daß die anderen Kriegsmittel zu unserer Riederringung
nicht mehr ausveichten, da steigerte sich plötzlich das In¬
teresse für unsere inneren Verhältnisse ins ungeheure. Die
feindliche Berhetzungspolitik schreckt auch nicht' davor zurück,
durch Ausstreuung von ungeheuerlichen, niedrigen Verleum¬
dungen Mißtrauen zwischen die Völker der Monarchie und
ihre angestammte Dynastie zu säen. DaS wird ihr nie
gelingen. Run mutz der e n t i chl o s f e n e A b w e h r ka-m p f
weiter geführt werden bis zum guten Ende, biŝ er uns
die für eine künftige ruhige Existenz erforderliche Sicher¬
heit  bringt . Die diplomatische Tätigkeit  wird
bei jedem Schritte die auf die Kriegführung sachlich ge¬
botene Rücksicht nehmen. Sie wird die unüberwindliche
Verteidigung der Verbündeten nicht einen Augenblick hem¬
men, sie wird aber nach den siegreichen Schlachten ebenso
wie in der Zeit der Kampfpausen, aber ohne neue Frie¬
densangebote,  immer bedacht sein, daran zu erinnern,
daß wir diesen Krieg für ein sinn - und zweckloses
Blutvergießen  halten , dem durch das Wiederkehren
der Menschlichkeitsgefühlebei unseren Gegnern in jedem
Augenblick ein Ende gemacht werden könnte. Gewiß —
wir leiden schwer unter diesem Kriege, aber härter als un¬
ser Los ist unsere Entschlossenheit, für unser gutes Recht
zu kämpfen, bis der Feind abläßt von seinen menschherts-
betövenden, weil falsch angewendeten Ideologien und von
seinem anmaßenden Nmsturzwillen. Ten Hort unserer Zu¬
versicht in den so ernten Schicksalsstunden bilden nach wie
vor unsere einheitlich die gleichen Verteidigungsziele verfol¬
genden Kriegsbündnisse, allen voran unser alter Bund
mit dem Deutschen Reich,  welcher sich im Frieden
wie im Kriege als ' segenbringend erwiesen hat und welcher
nach dem ungeteilten Willen der von ihm beschirmten Völ¬
ker auch fürderhin die sichere Grundlage gewahren soll,
um mit geeigneter Tatkraft und gegenseitiger Unterstützung
den Wiederaufbau und die hosfnungsfreudige Rückkehr zu
einem friedlichen, gesicherten staatlichen und wirtschaftlichen
Leben anzntreten . Der n e u e B n n d n i s v e r t r a g soll da-

Die bedenklichen Zustände in Rußland.
Ein Hilferuf der Sowjets.

S t o ckh o r m , 16. Juli . Der Korrespondent der T.u . er¬
fährt aus Moskau: Trotzkij und Lenin  rechten sichan
die Bevölkerung Tag für Tag mit neuen Dekrets und Anf-
rufen mit der Aufforderung, die Sowjetregierung
am Vor abend der Katastrophe zu unter stutzen-
Die anti - bolschewistische Bewegung breitet
sich über ganz Rußland  aus . Alle Volkskommffsare
erklären sich gegen den Bolschewismus. Die Bauern verwei-
gern ihr Mehl, Getreide und Brot auszuliefern und jeden
Tag hört man von neuen Kämpfen der Roten Garden und
der Landbewohner. In allen großen Städten sind dm Ein¬
wohner zu den Gegnern des Bolschewismus übergegangen.
In Jaroslaw und Ribinak find Revolten ausgebrochen. Die
Einwohner haben die lokalen Sowjets Vertriebei,, wobei viele
Kommissare ermordet wurden. Die Bevölkerung verlangt dre
Ei .nberufnngderKonstituante.  In Moskau macht
sich unter den Arbeitern immer größere Opposition bemerk¬
bar . — Petersburg  und allen nördlichen und mittel
russischen Gouvernements gibt es seit einigen Tagen kein
Brot  mehr . Die H n n g e r s n o t ist der grüßte Feind des
Bolschewismus.Mor» und Berschwörnngen.

S t o ckh o l m . 16. Juli . In einer großen in der Fabrik
von Michelson abgeh altonen Arbeitsversammlung erklärte
Trotzkij öffentlich, daß der Petersburger Kommissionär für
Presseangelegenherten, G o l d ste i n, die rechte Hand des
Vorsitzenden des Petersburger Sowjets , Zinowiew,  von
einem durch Boris Savenkow gedungenen Mörder , getötet
wurde Die sozialrevolntionäre Partei gibt öffentlich be¬
kannt, daß sie zwar für den Mord des Grafen Mirbach, nicht
aber 'für den Mord an Goldstein auffomme. . ^ .

Stockholm,  16 . Juli . Die „Nowo PetrogradSkaia
Prawda " meldet von einer ganzen Reihe neuentdeckter Ver¬
schwörungen, die in verschiedenen Städten Rußlands vorbe¬
reitet wurden. Alle diese Verschwörungenhaben einen engen
Zusammenhang mit den letzten Vorgängen in Petersburg
und Moskau. ' An der Spitze der Verschwörungen sollen
frühere Großfürsten  stehen.

Die Entcntevertreter bleiben anf ihren Posten.
S t o ckh o l m , 16. Juli . Meldungen russischer Zeitungen

zufolge haben die Vertreter der Entente in Rußland einen
Befehl erhalten , trotz aller Schwierigkeiten auf ihren Posten
zu verharren . Die Mliierten sind mit der Gründung einer
Sondervertretung in Sibirien  beschäftigt . Diese
Vertretung solle sich aus allen Entente -Staaten zusammen¬
setzen. großes diplomatisches Personal besitzen und auch eine
starke Schutztruppe erhalten , um vor jeglichen Angriffen ge¬
sichert zu fein.

Die belgische Frage unb Engkantt. ]
Amsterdam.  15 Juli . (W.B.) Das Reuteffche

meldet aus London: Die englischen Blatter vergleichen die Reden
Hektlings und diejenigen Lloyd Georges n̂nd sagen êtwa:
Tie allgemeine Mchtung der Politik HertlinM ist klar. Er
vergißt, daß der Präsident Wilson und die britischen Arbeiter .
rundweg erklärt haben, sie lehnen es ganz und gar ab, Belgien 1
oder hie besetzten Gebiete Frankreichs als Pfänder anzusehen.
Der Krieg wird nicht früher aufhören, als bis der deutsche
Kanzler sagt, daß Deutschland bereit ist . sur Bel - ]
gien Schadenvergütung und Sühne zu leisten , (ff

Austausch von Kriegsgefangene«.
London.  16 . Juli . . (W.B.) Im Unterhaus teilte Bona,

Law mit, daß Mschen den Delegierten im Haag über den Aus¬
tausch der Gefangenen eine Einigung  erzielt worden sei.
die aber noch der Ratifikation durch die beiden Regierungen
bedürfe. Sobald die englischen Delegierten zuruckgekehrt fern
würden, werde die Frage des Austausches der türkischen,
britischen und indischen Gefangenen  rn Angriff •
genommen werden.

Die Wahlrechtsvorlage im Herrenhaus.
Berlin.  16 . Juli . (T .U.) Ueber die Aussichten der

Wahlrechtsvorlage im Herrenhaus erfährt das „Bett,
folgendes: Ter 28 er Ausschuß des Herrenhauses soll, soweit
bisher festgestellt ist. am 4. Septeniber seine ^lrbetten veginnen;
schon heute kann gesagt werden, daß das Wahlgesetz in der
Form, wie es vom Abgeordnetenhause übernommen ist, kerne
Aussicht auf Annahme  hat . Soviel man setzt ubev- j
sehen kann, stehen sich im Herrenhause zwei Strömungen gegen¬
über: eine, der jede Demokratie nach wie vor ern Dorn im
Auge ist. und die infolgedessen noch weitergehende Sicherungen
verlangt, und eine zweite Strömung, die stärkere von beiden,
die ein neues Kompromiß  anstrebt.
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Kleine Mitteilungen.
Bielefeld,  16 . Juli . Tie christlich - sozialen  Ver-

tmuensmünner Minden-Ravensberg sprachen sich, rm Emver-
nehmen mit dem Hauptvorstand der Partei , für ern Zusam¬
mengehen mit dev Sozialdemokratie  un kommen¬
den Wahlkampf um das gleiche Wahlre  cht aus . lFrks. Ztg>

Konstan tinvp el,  15 . Juli . (W.B.) Dschanb olar
Bey  wurde znm Minister des Innern  ernannt , zuletzt
türkischer Gesandter in Stockholm. Blättermeldungen zufolge
wll Tr Masin Bey das Unterrichtsministerium, Ke mal.
Bey  der bisher in der Leitung des Ernährungswesens tattg
war, das neu zu schassende Ernährungsministerium übernehmen.
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Lokales.

' -Der vierte Borstest  hat begonnen. Er stützt srch
räumlich auf das Ergebnis der dritten Schlacht, die unsere
Anarisfstruppen aus ihren Stellungen an der Tamenweg-
Linie bis zur Marne geführt hat, und basiert in ,trategischem
Betracht auf dem Gesamtverlans des am 21. März rn lvang
gesetzten Feldzugs. Der dritte Stoß hat durch den Vormarsch
zur Marne rechts und links von der Angviffsstelle trefe ownt-
buchten geschaffen: den Winkel von Eompiegne und die enge
Kurve vrm Neims Bei Eompiegne Hai unsere Heeresleriuug
die gebotene Chance unmittelbar nach jenem Stoß (und als
einem Teil derielben) ausgenützt, indem sie unsere Truppen— de" “ ““—eillciu ACH uuiuuvn ; - ' ' J. ■ _
w nähe an diese Stadt hemnschob, daß der Aufinarichraum
von Eompiegne stark entwertet wurde — im Winkel von
Reims dagegen operiert sie heute, nach einer Pause von an¬
nähernd einem Monat, die mächtigen Vorbereitungen gcdrent
hat — Drei Armeen haben angegriffen, die Armee Boehn
südwestlich von Reims, die Armeen Mudra und Einem in der
Ehampagne. Ter Feind hat seine erste Linie auf der ganzen
Angrisfsfront verloren. An der Marne hat der rechte Flügel
trotz anscheinend schärfster Gegenwirkung einen bedentenven
Erfolg erzielt, indem,der Fluß in breiter Front überschritten
worden ist: ein Keil, dessen Basis wohl 20 Kilometer breit ist,
schiebt sjich in die feindlichen Stellungen, bis zu 6 Kilometer tief.

Im Zeichen der Kämpfe.
Genf,  16 . Juli . Seit gestern abend sind sämtliche

leleavaphischeu Verbindungen mit Frankreich abgejicknitten.
Infolgedessen sind sämtliche Wendberichte der Entente zur
gewohnten Stunde ansgeblieben.

Erneute Beschießung von Paris
Paris,  16 . Juli . (W.B.s Reuter . Die Beschießung

durch das weittragende Geschütz wurde am Montag wieder
ausgenommen. ,

Beunruhigung m Paris.
Genf,  16 . Juli . Heftiger Kanonendonner, den man

in ganz Paris seit Mitternacht vernommen hatte , ließ eine
,große Schlacht in Ostfrankreich  vermuten . Die
erste Bestätigung traf ans dem amerikanischen Hauptquartier
nächst Chateau Thierrh ein. Die A n f r e g u n g i n P a r i s
ist ungeheuer.

Die Amerikaner in Frankreich.
Wäshington.  15 . Juli . (W.B.) General March gibt

bekannt daß aus den amerikanychen Divisionen in Frankreich
endgültig drei Armeekorps von je 225 000Gis 250000 Mann
orqanöiert sind. Tie Verschiffungen der Truppen nehmen ohne
Unterbrechungen im Tempo der letzten Monate chren Fortgang.

Noch einer!
Amsterdam,  16 . Juli . Reuter meldet über Ncw-

York aus Porte au Prince : Der Staatsrat hat sich ein¬
stimmig dahin ausgesprochen, daß Haiti Deutschland
den Krieg erklären  müsse . — Und wer hat dem
schwarzen Staatsrat eingestüstert, daß er das tun müsse?
Wer es China eingeflüstert hat— Wilson!

- Ein schweres Gewitter  ging gestern mittag um
1 Uhr über unsere Stadt und Gegend nieder. Nach drucken¬
der Hochsommerschwüle verfinsterte sich der Hmrinel, und bei
strömendem Regen setzten heftige Gewittere:sche-nungen erw
die erst gegen 2 Uhr vorüber waren. Bald aber klarte stch
das Wetter wieder auf, und heute ist es abermals echt
mäßig warm. Endlich sind wirkliche  Sommertage ge°̂
kommen! '

— Die Ersatzstoffe für Kleider und  Wasche.
IN einer in Tüsscidorf abgehaltenen Konserem- der Reich--
bekieidunqsstelleerklärte der Reichskommzgar ltzeherm-at a-r.
Beutler, daß die in den letzten Wochen aus vem Gebiete der
Ersatzstoffe gemachten Fortschritte ausgedehnteste Verwendwig
von Web- und Strickwaren aus reiner Zellulo-esaier ermöglichen
werden, und daß ferner, wenn die Erstellung von Geweben au-
Kunstwolle und Knnstbaumwolle zur die bürgerliche Bevolke-
mng in größerem Umfange möglich geworden sei, ern no ch-
maliaer Appell  an die Bevölkerung zur Abgabe von
Kleidungsstücken nicht erforderlich  sein werde. Es werde
im allgemeinen aber wiederum eine voll,tandiĝ ireumllige
Sammlung für die ärmeren, bei der allgemeinen Temobüffr^
mnq zur Entlassung kommenden Soldaten stattlinden, aurch

'die Fortschritte der Effatzstoffindustrie würden rm Lause des
Kalenderjahres Ersatzstoffe  an die Verbraucher georacht
werden können, die .für Wäsche sowohl als> snr Obe.cklerdung.
abgesehen. vielleicht von der' Säuglingswasche, aNen billigen
Anforderungen genügen werden. '■

- Der Schnellzugsverkehr auf kürzere Strecken
bis zu 75 Kilometer ist vom 15. Juli "b versuchsweise
freigegeben  unter Vorbehalt der Aufhebung dieser Ber.
ordnung,' wenn Schwierigkeiten dadurch entstehen.

— Güte Ernteanssichken.  Aus verschiedenen 6S&;
aettben des Reiches kommen jetzt Nächffchten über den Saatew.
stand, die eine gute Ernte versprechen oder wenig,ten- ieigcw
daß die zuerst gehegten Befürchtungendurchaus ungerechttett^
waren So wird ans dem Odenwald  berichtet daß dort
das Getreide sehr dicht steht. Die Körner entwickeln sich guü
Ter während der Trockenheit kurz gebliebene Haser hat ,rch
seit dem Regenwetter tüchtig gedreckt. Ter Spelz bluch und
kann jetzt den Sonnenschein gut brauchen. — Aus ^ m Spes¬
sart  laufen ebenfalls Meldungen über erfreulichen Stand des
Korns ein. Dort rechnet man auch ebenso wie im Taunus,
in Rheinhessen und in der Rhön  mit . einer
Kartoffelernte, weil fijch die Riedeffchlagsverhältnisse letzt sehr
qünsttg gestaltet haben. Eins steht außer allem Zivene . EH«
Futtennittelernte ist dieses Jahr ganz bedeutend beger als ri«
vorigen Jahr , und damit ist auch die Moguchkett zm Hebung
unseres Biehstandes gegeben. — Auch im .indischen
Württembergischeu,  wo man teilwei,e schon mit de«
Gerstenschnitt begonnen hat, sind die Aussichten auf eine gu
Getreide -und Kartosfelernte reicht gün,tig. — Aach den Ernre«
berichten aus ganz Bayern  ist die Ernte der Winterger,^
mit deren Beschaffenheit man im allgemeinen sehr zulneve»
ist in der Hauptsache beendet. Ter Stand des Wrnterroggcn^
ist trotz stellenwciser Frosffchäden recht gün,tt«, die Aehr-a
sind aber zum Teil taub, zum Teil lückig. Ein guter Ltroh
ertrag ist zu erwarten. In einzelnen Teilen des Lande- Witt
über Müusesraß geklagt. Tie Schnittreife Sst durch dre nay¬
kalte Witterung gegeü das Vorjahr um vierzehn Tage Y^
ausaeschoben. Auch der Stand des Weizens ist im allgemeines
reicht günstig. Tie Sommergerste steht sehr gut, und »̂e Haft
ernte verspricht wesentlich besser als im Po nähr zu Werves
In Kartoffeln Witt mit einer guten Mittelernte gerechnet. Jj»

— Zur Bucheckernernte.  Es wird von zuständig«
Stelle damuf aufmerksam gemacht, daß es in dem Aufrufe V ,
Kriegsernährungsamtes heißt:- „Jedermann , der Bucheckern
liefert, Witt die besondere Vergünsttgnng zuteil, zur 5̂ r,telluw
von Oel für die eigene Wirffchast die Hälfte der gesammelt«
Bucheckern bis zum Betrage von 25 Kilo für den einzeln«
Hausstand einzubehalten. Er kann die hiernach einbehalteM
Bucheckern gegen einen von der Ortsbehötte fernes Wohnv^
auszustellendenAusweis in einer Oelmühle verarbeiten lapen

— Spareinlagen.  Bei der Nass . Sparkasse  lab«
die Spareinlagen im abgelaufenen Halbjahr eine Zunab«  ,
von 34 Millionen Mk. zu verzeichnen, obgleich9 Million
Mark Einlagen zur Zeichnung auf die 8. Kriegsanleihe «W



. . worben Unb. NovauSsrchtlich wirb also daS Jahr Z918
*f bc[ Zunahme ber Spareinlagen bas bisher gün,ttgste
!a§ l̂917 noch erheblich Wettreffen.
^ 1 «ejchspost unb Lebensmittelpakete.  Das
, Postamt Hai den Postanstalten eine schonenbe Behanb-
®c* '' L̂f Pakete mit lebenben Tieren , Obst, Eiern , Zr-
^ usw zur bringenden Pflicht gemacht. Tie Vorsteher
^ Postanstalten sind angewiesen , barüber zii Wachen daß

Pakere nicht geworfen werben. Sie sollen von Hand
. e^nb gegeben unb stets so verlaben unb gelagert werben.
^ sie nicht zur Erbe fallen können unb keinem Druck

orSgesetzt^ stnch  n - der DeutschenTur -.
. . r scka f t. Am 20. unb 21. Juli 1868 ist au, dem Turner-
" ,u Weimar bursch die Annahme des Oinmögebanfen» b,e
?LW Tnrnerschaft formell begründet worben, nachdem schon
Kmber die einzelnen Vereine sich zu gemeinsamen Sehen unv
Sammlungen zusammengefunben hatten. Heute noch, nach
aiJghrcn , halt bie Deutsche Turner,chast an ihrem allen

fest: „Das Turnen kann nur bann seme reichen
sichre entfalten, wenn es als Mittel betrzchtet warb, dem
Etanb ganze unb tüchtige Männer zu erziehen Jedwede
^liriichc Parteistellung mutz bcn Turnevrernen unbedingt ftrn-

" Neben bem Festhalten an ben bewerten Begrmmun-
verdankt bie Deutsche Turnerschaft ihre Entwickelung einer

miiüewültrgen Organisation. Ter Oeffentlichkeit gegenüber
C bie Deutsche Turnerschaft von ihren Arbeiten unb ihrem
Zreben Rechenschaft ab durch dieg  rosten Tumfeste . Kl
-bcenamtlicher Arbeit hat bie Deutschs ^nrnerfchaft im Laufe
der Jahre Einrichtungen unb Werke von bleibender Kraft
nMaffen Bestand bie Deutsche Turnerschaft Jer ihrer Grun-
d« 1868 nur aus etwa 1200 Vereinen mit 130 600 Mitgliedern,
und zwar nur männlichen Mitgliebern , so zählte sie am 1. Ja -,
«Er 1914 in 11491 Vereinen 1431 558 Mitglrcber, darunter
1188181 männliche Mitglieder Wer 14 Jahre , 405265 Zöglinge
-wischen 14 unb 17 Jahren und 529044 turnenden Mitgliedern.
Der Krieg hat freilich ungeheure Lücken gerissen Bon den
deutschen Turnern sind auf dem Schlacht,elbe mehr ÄS 200
Tanienb Eiserne Kreuze, abgesehen von den andern Ehrenzeichen
— darunter nahezu 3000 Eiserne Kreuze erster Klasse — er¬
worben worden. Vom Kriegslärm umtobt, kann die Teut'che
Turnerschaft mit Stolz ihre Blicke in die Vergangenheit schweren
lassen und auf das erste halbe Jahrhundert zurückblicken.

brik. Aus einer Leiter stehend, warf er mittels mner Eisen¬
stange den Riemen .auf die in Betrieb befindliche Trans¬
mission, wobei die Stange erfaßt wuttw und diese den be¬
dauernswerten Mann mit Wucht in dre Hohe schleuderte. An
den Verletzungen starb der Mann.

Provinz und ßachbarlchaft.
Wetzlar,  16 . Juli . Der „Wetzl. Anz." schreibt: Wie¬

derholte Anfälle auf .weibliche Personen,  dre zwi¬
schen den Orten Schwalbach und Bonbaben erfolgt stnb,
mahnen dringend zur Vorsicht. Am 6. Juli wurde erne
«rau aus Bonbaben , bi« nach ber Marburger Klinik wollte,
zwischen Schwalbach und Bonbaden überfallen und ihr ein
größerer Geldbetrag , den sie zw ecks- Bezech lung einer Rech¬
nung mit sich führte, abgenoinmen. Ein zweiter Ueberfall
geschah am 12. Juli morgens zwischen 9 und 10 Uhr auf
ein 19-jähriges Mädchen, das bei Schwalbach auf einer am

.Waldrande gelegenen Wiese Gras abmachen wollt «. Zwei
Kerl« näherten sich ihr von hinten , betäubten sie durch
«tuen Schlag auf den Kopf und warfen ihr ein Tuch Wer
die Augen, sodätz sie niemand erkennen konnte. Daraus
wurde sie in den Wald geschleppt und unter Todesdrohungen
schwer mißhandelt . Vorübergehende Kinder , die zum Laub-
sammeln irusgeZOgenwaren , von dem Vorfalls aber nichts
wahrnahmen, verscheuchten die gefährlichen Menschen. Das
mißhandelte Mädchen wurde erst später von Leuten auf-
gefundeu. Da Frauen und Mädchen durch die Abwesenhert
der Männer jetzt vielfach genötigt sind, Besorgungen und
Arbeiten auszuführen , bei denen sie solchen Ueberfallen
ausgesetzt sein können, ist Vorsicht  am Platze.
W' Utphe (Oberhessen )- 16. Juli . Durch zigarettenrau.
chende Polen entstand auf dem hiesigen Hofgut ein G r o ß °
feuer,  das eine Feldscheune mit 2000 Zentnern Rapsstroh,
große Mengen gedroschenen Raps , eine vollständige Dnmpf-
dreschmaschin« und mehrere Wagen vollständig einäscherte.

Frankfurt,  15 . Juli . Die Erweiterungsbau¬
ten am Hauptbahnhof  nähern sich allmählich ihrem
Ende. Die nördlich« nenerbaute Halle ist nunmehr voll¬
kommen abgedeckt und die neuen Stationsräumc sind schon
bezogen. Durch den Anbau der beiden Hallen wurden sechs
neue Bahnsteige gewonnen.

Frankfurt,  15 . Juli . In der Person eines Born-
heimer Rollkutschers verhaftete die Polizei einen Feldpost-
Paketränber allergesührlichster -Sorte . Der Maün hat seit
Jahr und Tag di« für die kriegsgefangenen Offiziere der hie¬
sigen Gefangenenlager eingegangenen Heimatpakete beraWt
und deren Inhalt , soweit er ihn nicht sofort verbrauchte,
in seiner Wohnung zu einem förmlichen Warenlager auf-
gestapelt. Der Wert der gestohlenen Sachen , die hauptsäch¬
lich in Tabaken, Kleidern , Konserven und Lebensmitteln be¬
standen, beläuft sich aus mehrere Tausend Mark. Als Heh¬
ler bei seinen Räubereien bediente sich der Kutscher eines
Schulknaben, in dessen Wohnung ebenfalls größere Men¬
gen Diebsgutes vorgefunden wurden.

Bad Homburg  v . d. H„ 15. Juli . Ein hiesiger
Einwohner kaufte, da sich ihm die „Gelegenheit " bot, einen
halben Zentner Mehl zu 140 Mark von „auswärts ". Als
seine Frau den ersten Kuchen davon backen wollte , stellte es
sich heraus, daß man statt Mehl blütenweitzen Gips gekauftSette

Bingen  15 . Juli . Eine . Steigerung des steuer-
Ksüchtigen Vermögens  um rund 20 Prozent  in
einem Jahre , diesen Ruhm darf die Stadt Bingen für sich
w Anspruch nehmen. 1917 belief sich das Vermögen der
Bürgerschaftauf rund 100 Millionen , in diesem Jahre wurde
es auf .122027 900 Mk. festgestellt. Dementsprechend erfuhr
auch die .Einkommensteuer eine Erhöhung um 170 040 Mk.,
auf 372 468 ,Mk. Diese Wohl einzig dastehende Vermehrung
des Volksvermögens .ist ans bas gesegnete Wein-
iahr 191  f mit seinen phantastischen Weinpreisen ziirück-
Mftihren. (Gieß. Anz .) ,

g Elberfeld,  15 . Juli . Der „Generalanzeiger " meldet
eine mutige Tat des 16jährigen Gymnasiasten
verlach,  der , zu Erntearbeiten kommandiert, im Huns-
ttickdorf Schwarzen am Mittwoch abend 10V2 Uhr in der Höhe
don etwa 800 Metern ein Flugzeug sichtete, aus dem zwei
Mchflammen herausschlugen. Alsbald landete der Apparat,
ei" französischer Doppeldecker, der mit drei Maschinenge¬
wehren und Bombenabwurfvorrichtungen ausgerüstet war.
Tie beiden Insassen,  ein amerikanischer Oberleutnant
dnd. ein Leutnant , wurden von Gerlach angehalten und,
Nachdem später noch zwei Personen hinzngekommen waren,
Nachts gegen 1 Uhr an die Behörde in Kirchberg ab ge¬
liefert.  Nach Aussage der Gefangenen waren sie mit
d̂ vr amerikanischen Geschwader von sechs Flugzeugen , deren

Koblenz war , ausgestiegen und alsbald durch Gewitter¬
wolken von den übrigen getrennt würden.

Hagen,  14 .Juli . Auf schreckliche Weise zu Tode kam
Nwr der Fabrikschlosser Thomsen in der Wippermannschen Fa-

Uermisdites.
* Unterstützung der preußischen Kurorte.

In diesen: Jahre sind für die preußischen Kur- und Badeorte
über die Kartenlebensmittel hinaus folgende Mengen bewrtz-
ligt wotden : 76 000 Kilo Speisefett , 375 000 Kilo Rährmlltel.
134000 Kilo Zucker und 140 000 Kilo Konserven. Durch diese
Mengen ist es erreicht worden, daß die Lebenshaltung m den
preußischen Kur- und Badeorten auch in diesem Jahre unge-
fähr auf der Höhe des vorigen Jahres gehalten werden

^E 'Steuerzettel - Zustellung durch  Lchül êr.
Nach den guten Erfahrungen bei ähnlichen Leistungen sollen
jetzt in Frankfurt a. M. die Wer 16 Jahre alten Schüler der
höheren Lehranstalten mit der Zustellung der Steuerzettel
bettaut werden. Die Schüler weisen sich durch eine rote Arm¬
binde mit silbernem Aufdruck aus . , .

* Riesenünterschlagnngen dreier Po st a us
Helfer!  Die Postaushelfer Reinhold Kujas , Alfons ^a-
blonski , Leo Rudnicki. die ans dem Hauptbahnhof rn N >orn
cnts Vier Wertpostsendungen 154 924 Mark in polnischen BanD-
no en gestohlen und in wenigen Tagen 20 000 in Sektgelagen
vergeudet haben, halten sich mit dem Magrsttatsschre '.ber
Thadd. Muzalewski , der die Umwechslung des Geldes be-
sorgt hatte , vor der Thorner Strafkammer wegen Diebstahls
und Hehlerei zu verantworten . Das Urteil lautete gegen
Kujas auf zwei Jahre , gegen JWlonski auf ein ^ahr , gegen
Rudnicki und Muzalewski auf je sechs Monate Gefängnis

* Nur eine Banane.  Ein winziges , aber beredte«
Zeugnis für die Wirkung des Unterseebootkrieges: Ber den
schleckten Ernährungszuständen rn England Ist von Gemeinden
uno Schulbehörden die Verteilung von Bananen an d,e Schul¬
kinder empfohlen worden. Man hätte den Rat gern befolgt, Wm
aber nach Untersuchung der Möglichkeit zu dem Bescheid'. Unsere
Bananen kommen fast nur von Jamaika ; für dre;e Fracht s n.
jetzt wegen wichtigerer Kriegszwecke nur zwer schifte verfügbar,
die Vorräte, die sie überbringen, würden gerade hinrerchen,
um jedes Schulkind alle sechs Monate mit einet
Banane zu erquicken. „Tu stolzes England, freue dich
deiner Allgewalt zur See.

LagesnachliCbtrn.
Berlin.  16 . Juli . Hier sind 150 türkische Land¬

wirtschaftslehrlinge cingetrofsen,  die au,^ dre
preußischen Provinzen Ostpreußen, Posen, Pommern , Schlesien,
Rhcinprovinz, sowie auf Mecklenburg-Schwerin , Braun,chwerg
und Sachsen-Weimar vetteill werden.

zum russischen Genevalkonsul ernannten Pazifisten Mac Lean
zu Stmßenunruhen von erheblichem Umfang gekommen, xu
Menge versuchte, den Straßenverkehr zum Stillstand zu brin¬
gen und konnte nur von ejinem durch Militär verstärkten Poli¬
zeiaufgebot auseinandergetrieben werden._ '

Öffentlicher Uletterdientt.
Wettervorhersagefür Donnerstag , den 18. Juli : Wechselnd

bewölkt, vielerorts Gewftterregen, etwas kühler. _

Verantwort!. Schriftleiter: Hans A lbrecht  in Dillenburg.

Amtliche Bekanntmachung«».
Sattler-, Tapezierer- und polsterer-Zwangsinnung.

Bekanntmachung.
Auf den von einer Anzahl beteiligter Gewerbetreibenden

gestellten Antrag auf Errichtung einer Zwangsinnung für
alle im Kreise Dill das Sattler - , Tapezierer - und Pol¬
sterer-Handwerk betreibenden Handwerker habe rch behufs
Durchführung des gesetzlichen Wstimmungsverfahrens (8 100 a
R.-G -O.) gemäß Ziffer 100 der Ansführungsanweisung vom
1. Mai 1904 den Herrn Landrat in Dillenburg zu meinem
Kommissar ernannt . . .

Wiesbaden, den 27. Juni ,1918.
Der Regierungspräsident.

* ■ ■r ' - - • i.
-ym Anschluß hieran mache ich bekannt, daß die Aeutze»

rnnaen für oder gegen die Errichtung für alle im hiesigen
Kreise das Sattler -, Tapezierer - und Polstererhandwerl
selbständig betreibenden Handwerker schriftlich bis zum 30.
Juli d. Js . oder mündlich in der Zeit vom 18. brs 30.
Juli d. Js . bei mir Wzugeben sind.

Die AbgWe der mündlichen Aenherung kann während
des angegebenen Zeittaumes werktäglich von 9 bis 1- Uhr
in den Diensttäumen des Landratsamtes erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche im hie¬
sigen Kreise das Sattler - , Tapezierer - und Polstererhand -,
werk betreiben, zur Wgabe ihrer Aeußerung nut dem Be¬
merken aus, daß nur solche Erklärungen , welche erkennen
lassen, ob der Erklärende der Errichtung der Zwangs mnnng
zustimmt oder nicht, gültig sind, und daß uach,Ablauf obigen
Zeitpunktes eingehende Aeußerungen uWerück,ichttgt bleiben.

Die Wgabe einer Aeußerung ist auch für dieienigen
Handwerker erforderlich, welche den Anttag aus Errichtung
einer Zwangsinnung gestellt haben.

Mllenburg , den 16. Juli 1918.
Der Königliche Landrat als Kommissar.

Cetzte ßacfcrtchten
U - Boots - Erfolge.

Berlin,  17 . Juli . (T.U. Amtlich.l Von unseren
Unterseebooten sind im westlichen Teile des Kanals drei
Dampfer und ein Segler von zusammen über 31000 Brutto¬
registertonnen vernichtet .worden. Darunter befand sich der
amerilani 'che Truppenttansportdampfer „Cincinnati (ib33tf
Brulloregistortonnen ), der aus einem großen Transportgelelt-
zna unter starker Sicherung herausgeschossen wurde.

Ter Ehef des Wmimlstabs der Manne
Im Zeichen der Offensive.

Lugano,  17 . Juli . „Corriere della Sera meldet
aus Paris .unterm 15. nachmittags 4*/2 Uhr : Gegen mittag
wurden plötzlich pon Nordosten her unaufhörlich dumpfe
Schläge in einer solchen Menge und Heftigkeit gehört , wie sie
bisher niemals in Paris vernommen wurden , « e Wolken
am Horizont waren vom Anfblitzen des Kanonenfeuers er¬
leuchtet, und der Himmel hatte das Aussehen wie bei einem
schweren Gewitter . Es rvar klar, die Deutschen hatten ihre
Offensive begonnen und dazu den Tag des französischen Na¬
tionalfestes gewählt.
Die Berliner Mtlitäckritik über den deut-

schen Vorstoß.
Berlin,  17 . Juli . (T.U.) Die Militärkritiker ent¬

halten sich vorläufig eines Wschließenden Urteils Wer den
Zweck und die Ausdehnung der Offensive um Reims . Den¬
noch wird die Bedeutung des deutschen Vorstoßes nicht ver¬
kannt und hervorgehoben, daß dadurch die Bedrohung von
Paris verstärkt und ein großer Teil der Fochsi'chen Reserwen
aus ihrer Disposttionsstellung herausgezogen worden sind
Ter militärische Mitarbeiter der „Vossischen Zeitung be- ,
merkt, daß wir noch immer im Anfang der neuen Offen¬
sive sind, die an sich im großen Rahmen der militäri¬
schen Gesamthandlung des Jahres 1918 sicherlich ein fort-
geschrittenes Stadium der Entwicklung darstellt.

Der Reichssinanzhof in München.
München,  17 . Juli . (T .U.) Im Magisttat hat Büc-

germeister Tr. Küffner  mitgeteilt . daß der neue Reichs-
finanzhof nach München kommt.

Trommelfeuer an der Sundgaufro nt.
Basel  17 Juli . An der Sundgaufront und rn den

Mittelvogesen macht sich in letzter Zeit wieder eine ver¬
mehrte Gefechtstätigkeit bemerkbar. Montag hjirte man den
ganzen Tag über Geschützdonner, der im Laufe der Nacht an
Stärke zunahm und gegen Morgen in ein regelrechtes Trom¬
melfeuer überging . Vermutlich handelt es sich wieder um
irgendeinen Handstteich, wie er an der Vogesenfront in
letzter Zeit häufig vorkommt.

Besorgnis in Italien.
Chiasso,  17 . Juli . (T.U.) Die neue L-ffensive rn

Frankreich wird von der italienischen Presse mit deutlich
fühlbarer Besorgnis ausgenommen. Auch diesmal Werrascht
die Breite der Angrifssfront.  Als vermutliches An-
grifsssektor hatte man bisher allgemein Flandern bezeichnet

Corriere della Sera " spricht von einem schrecklichen Sommer,
der seinen Schlund austue . Der Feind werde vielleicht Vor¬
rücken, aber siegen würde er nicht. (? ) Campolonghr schreibt
im „Secolv ", daß die artilleristische Vorbereitung kurz, Wer
von einer außerordentlichen Heftigkeit gewesen sei. Tills
Voll von Paris halte sich an die Parole , um jeden Preis
Wder stand zu leisten.

Die Auflösung des engl . Parlamentes
H a a g,  17 . Juli . Das holländische Nieuws -Bureau mel

det aus London : In Wohl informierten politischen Kreisen
wird die Auflösung des Parlaments für Mitte Oktober ange°
kttndigt. Die allgemeinen Neuwahlen sollen am Io . No-
ve mber  stattfinden.

Straßcndemvnstrationen in Glasgow.
Genf,  17 . Juli . (T .U.) Englischen Blättern zufolge ist es

in Glasgow bei TemonstLationen für die Freilassung des zu
5 Jahrm Gefängnis vemrteilten von der Bolschewtkiregieruvg

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich, die in ihrer Gemeinde wohnhaften selbstän¬
digen Sattler , Tapezierer und Polsterer aus vorstehende Be¬
kanntmachung hinzuweisen.

Dillenburg , den 16. Juli 1919.
Der Königliche Landrat als Kommissar.

~ VScker-Zwangsinnung.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 26.
Juni d. Js -, Kreisblatt Nr. 148, bringe ich hierdurch zur
öffentlichen Kenntnis , daß die Wstiminungslisteuber dre
Errichtung einer ZwangSinnung für alle im Dtllkrelfe baä
Bäckerhandwerk betreibenden Handwerker rn der Zeit vom
18 bis 25. d. Mts . zur Einsicht und Erhebung etwaiger
Einsprüche der Beteiligten in meinem Geschäftszimmer^utt
Kreishause d<chier offen liegt und datz nach Alb lauf dieser
Fnst angebrachte Einsprüche unberücksichtigt blerben. ^

Dillenburg , den 15. Juli 1918.
Der Königliche Landrat als Kommissar.

verkauf von Bekleidungsstückenan die landwirtschaftliche> Bevölkerung.
Tie UnterzeichneteKreis-Bekleidungsstell « laßt vom Freö

tag, den 19. Juli an im Aufträge des Knegsw .rtschaftsamts
zur ausschließlichen Erwerbung durch die in Lohn arbeitende
landwirtschaftliche Bevölkerung des Tillkreises in den nach-
bezeichnetea Geschäften verkaufen:

200 getragene Hosen Verkaufspreis 7,50 Mark
100 getragene Hosen Verkaufspreis -14,50 Mark

Berkaussg « schäfte:
In Dillenburg : W. Berns ; C. Nscher ; C. F . Gerhard; A. H.

König; C. Laparöse. ^ ^
In Herdorn: L. Hecht; G . W. Hofftnann ; E. Krieger; O Bausch
In Haiger: Fr. Busch Nächst; C. « ofsmann ; O. Menk; R. Luge

H. Schönau Ww.
Beim Kauf ist eine Bescheinigung der Ortsbehürde vor-

zulegen. daß der Käufer für Lohn in der Landwirtschaft be¬
schäftigt ist.

Dillenburg , den 11. Juli 1918.
t Die Kveis -Bekleidungsstelle.

Wilhelmstraße 1, IV.

lln die Herren Bürgermeister des llreiser.
Der Herr Regierungspräsident verlangt mit größter Be¬

schleunigung die Ausstellung einer Nachweisung Wer die den
Jngendpflegevereinigungen des Kreises im Etatjahre 1918
zu gewährenden StaatsLeihülfen zur Förderung der Pflege
der schulentlassenen Jugend . Ich ersuche, die Nachwersung
nach Benehmen mit den Vorständen der in der dortigen Ge¬
meind« vorhandenen Jugendpflegevereinigungen nach dem
unten abgedruckten Muster genau auszusüllen . Be,onder - ist
darauf zu achten, daß in der Spalte „Des Antragswllers und
Empfängers Name und Wohnsitz" auch der zu Empfangnahme
des Geldes Berechtigte nach Stand , Vor - und Zuname und
Wohnort angegeben wird. Die Ang Wen, für welchen Zweck
die Staatsbeihilfe beantragt wird , dürfen nicht zu allgemein
gehalten werden. Es genügt z. B . nicht die Bezeichnung
.(Zu Zwecken oder zur Förderung der Jugendpflege . Der
Zweck̂ mutz viewehr genau bezeichnet werden (z. B . wie
folgt : , Zur Beschaffung von Turn - und Lpielgeräten , zur
Vergrößerung der vorhandenen Bibliothek , zur Beschaffung
eines Spielplatzes usw."). Ich mache wiederholt darauf auf¬
merksam. daß der Herr Minister mit Besttmmtheit erwartet,
daß auch die Gemeinden für die Jugendpflege in ihrem Be¬
zirk mindestens denselben Betrag aufwenden , wie er aus
Staatsmitteln begehrt wird . Bei , Anträgen auf Bewlllrgung
von Staatsbeihilfen zur Beschaffung von Ernzelbüchereien
ist zu erörtern , ob andere Einzelbüchereiest für Jugendvereine
gleicher Richtung an einem und demselben Orte bestehen, bezw.
weshalb sich die Vergrößerung der in Rede stehenden Bücherei
besonders empfiehlt. Ebenso ist auch die Beschaffung von



besonderen Spielplätzen für Zugendvereine anzugeben , daß
die Mitbenutzung schon vorhandener Plätze nicht möglich ist,
bezw. daß anders Plätze zur Mitbenutzung nicht vorhanden
sind. Die Richtigkeit der in den Nachweisungen gemachten
Angaben ist von Ihnen unter der Nachweisung zu be¬
scheinigen.

Die Unterstützungsanträge müssen in einem von den
betr. Vereinsvorständen auf besonderen Bogen beizusügenden
Gesuch eingehend begründet werden. Es kommen bei der Be¬
antragung alle sich der Pflege der schulentlassenen Jugend
widmenden , auf staatserhaltendem Boden stehenden Vereine
in Frage , gleichgültig , ob sie diesen Zweck durch Volksbildung
(Bibliothek - und Vortragsabende pp.) oder durch die Pflege
der Leibesübungen in Sport . Spiel oder auf welchem Wege
sonst immer zu erreichen bestrebt sind. Es kommen also auch
die Fortbildungsschulen , die sich die Förderung der Jugend¬
pflege in besonderem Maße angelegen -sein lassen, in Betracht,
ebenso diejenigen Vereine , die sich die Förderung der schul¬
entlassenen weiblichen  Jugend zur Ausgabe gestellt ha¬
ben, worauf ich die Herren Bürgermeister in Dillenburg und
Herhorn besonders aufmerksam machen möchte.

Zur Verhütung einer Zersplitterung der verfügbaren
Mittel sollen aber nur solche Vereinigungen berücksichtigt
werden, dje sich erfolgreich in der Jugendpflege betätigt
haben und einer Unterstützung bedürftig sind. Vorzugsweise
berücksichtigt werden solche Vereine , die notwendige und
zweckentsprechendedauernde Einrichtungen für die Jugend¬
pflege schaffen oder ausbauen .. Besonderes Gewicht wird aus

die Gründung , weitere Entwicklung und Ausstattung von
Jugendheimen gelegt . Die Beihilfen sollen aber selbstver¬
ständlich auch in diesem Falle nicht dazu dienen , einem Verein
lediglich die bequeme oder kostenlose Ergänzung seiner Aus¬
stattung zu ermöglichen oder überhaupt die Lasten von ihren
eigentlichen Trägern auf den Staat zu Wernehmen . Die
Vereine müssen sich bewußt bleiben , daß sie Mr die Kosten
ihrer Einrichtungen selbst auszukommen haben, und daß
der Staat nur unterstützend und ergänzend mit seinen
Beihilfen eintreten kann.

Es ist beabsichtigt, aus den zur Verfügung gestellten
teln auch zu den Kosten der Berufsberatung und Lek/c
Vermittelung Zuschüsse zu gewähren, da dieses außer
lich wichtig« Gebiet für eine notwendige Ergänzung
samten übrigen Jugendpflegetätigkeit ' gehalten wird.

Die Einreichung der ausgefüklten Nachweisung er
ich bestimmt bis zum 30. ds. Mts . Später eingehend
suche können nicht mehr berücksichtigt werden.

Dillenburg , den 11. Juli 1918.
Der Königl . Landr
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Städtische Steuerzuschläge für das
Rechnungsjahr 1918.

. , _ Gemäß § 65 des Kommunalabgabengesebes^ vom
14. Juli 1893 wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß rusolge Beschlusses der Stadtverordnetenversammlung
vom 11. 4. ds. Js . mit Genehmigung des Bezirksaus¬
schusses für das Rechnungsjahr 1918 an direkten Gemeinde-
Steuern.

1«5°/o Zuschläge zur Staalseinkommensteuer,
200%, der staatlich veranlagten Grundsteuer,
2OO /0  der staatlich veranlagten Gebäudesteuer und
200"/« der staatlich veranlagten Gewerbesteuer vom

. . v stehenden Gewerbebetriebeerhoben werden.
Dillenburg . den 16. Juli 1918.

Der Magistrat.
Rosenow.

I11IÜI11II Illllii! Ulk
kill AM - Einmachgläser
kill MM Stemzeugtöpfe
kll MM»----belgische Töpfe

1600 6üt Einkochkrüge
Marke „Tadellos " mit Deckel und Gummiring eingelrvffeu.

WA . K. König.

Kause von Montag , den
22. dss. Mts . ab
jedes Quantum Simoeeren.

Ph . Kofmann Nachf.
Abnahmellellen : Neuerweg?. Kauptstrabe 90 (Adolf Kahn).

Erdarbeiler
für Lohn - und Accordarbeil gesucht.

Für Wohnung und Verpflegung ist gesorgt.
Zu melden bei (2585

Seinrich Aurichm  Bahnhof Wlirgenöors.
Mechnig. Aufseher.

zum Ausbessern gesucht^
Näheres Geschäftsstelle.

Jedes Quantum gut ge¬
erntete und dewirtschastele >

kauft
Äh.Ans.SchrsM.

Mlenbnrs.

Waschmaschinen,
emait . Kessel.
Kesselmärttel,

Slotzkarren usw.
empfiehlt

W.W» er- AMÄ.
Simmentaler

Junge , schwarzbunteFndr-».Da.Mchkllh,
unter zweien die Wahl.

15 Mine ßnufenlen,
4 und 6 Wochen alt.3schwere Menet
3uMn(e,«w*w«.
1,2 blaue Wiener

Minchen.
I.OMiJiefenlM
zu verkaufen.

Earl With . Weiß.
Karger.

2 ja. Mnme.
14 Wochen alt. Siegerl. Raffe
zu verkaufen. (2624

Wilhelm Sohn,
Kirie in Oberscheld.

Eine in Küche und Kaus-
arbeit erfahrene
6täbe oö.eiuf.Sräuleiu
für Landhaushalt gesucht.

Frau Direktor Jansen.
Lollar bei Gießen.

Schirm.
der von gewissem Soldat am
Sonntag Abend 7 Uhr vom
Billetschalter Dillenburg mit¬
genommen wurde, ist abzu¬
geben gegen Belohnung an
Firma Georg Schlaudrasf.

Dillenburg.
Beim Sturm auf d. Bleiche
Herrenhemd u.
Damen-Nachlhem-

abhanden gek. Wiederbr . erh.
h. Belohng . Adolsstrahe 2.

Fahrkuh.
Ende Oktober kalbend, hat
zu verkaufen (2587

Adolf Schäfer.
19 Monate alter 2614

MMM Mt
steht zu verkaufen bei
Wilh . Thomas . Bollen¬

horn. (Kr. Biedenkopf)
Drei gute, weiße (2613Ziegel!II.ei«Summ,

33 Mer
.. -warze Minorka -Krsuzung)
teils flott am legen, verbaust
Seim.Schaab,Me-Melö.
M-MKreme
zu kaufen gesucht. (2610
G . Mudersbach. Daaden.

Suche für meine Tochler
“ 3 .) ' ‘ '(20 I .) auf 3—4 Wochen

WkI-MekliMMII
mit guter Verpflegung bei
Selbstversorger. Angebote an

Klans Sonnenschein.
Essen-Ruhr. Kaiserstr. 84.

UwW«
t guter Schulbildung g«
cht. 262

Hanfbaus König.

Särge.
eichen, Kiefern, ZinKsärge,

stets auf Lager.
Uebernahme von Ueber-

führungen.
Louis Krauskopf,

Dillenburg.

Die Staats¬
beihilfe wird
beantragt

Für den gleichen Zweck
sind gewährt aus

iS G 85

[ ritt

Betrag der
für das

Jahr 1918
bewilligten

Staats»
beihülfe

Sürge
eigener Anfertigung in allen
Größen stets vorrätig. (1754
K. Lehr. Kaiser , Kauvfftr.

GeeignetePerson für Sa
tags zum (2MeMreni
gesucht. Näh. Geschäftssk

Ausschachtungs-Arbeitei
auf sofort gesucht.

Earl Theis, sragew>n, Saig,

Gestem verschied nach langem und schwerem
Leiden im Res.-Lazarelt Neue Welt zu Berlin
unser innigslgeliebter Sohn u. Bruder , mein lieber
Mann und Vater seines einzigen Kindes.

Inhaber des Eisernen Kreuzes.
im 29. Lebensjahre.

In tiefftem Schmerz:
- Die Elter « :

Geflülwärier August Gödel u.
Erna Göbel geb. Paul u. Kind«
Adolf Göbel . Wachtmeisterz. Zt.

Dillenburg . den 16. Juli 1918.

Frau.

i. Feld.

Toöes-Anzeige.
In Christi Wundenrot allein
soll das Gewand gewaschen sein.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief
heule Mittag 11*/, Uhr nach kurzem schwerem Lei¬
den unser lieber Sohn , Bruder . Neffe und Detter

Emil Keymann
im 24. Lebensjahre . (2623

Im Namen der lranernden Äinlerbliebenen:
Friedrich Keymann.

Oberrohbach. Niederroßbach, Siegen und im
Felde, den 16. Juli 1918.

Die Beerdigung findet statt am Freitag , den 19.
dss. Mts . nachmittags 1'/» Uhr.

Gestem Nachmittag 5'/« Uhr verschied nach schwerem Leiden meine geliebte
Frau , unsere herzensgute Mutter. Schwiegermutter. Großmutter. Tochler.
Schwester, Schwägerin und Tante

Pauline Krährner
geb. Keiderich

im Aller von 55 Jahren.

Dillenburg . den 17. Juli 1918.

Namens der trauemden Kinterbliebenen:

Polizeiwachlmeisler Krähmer.
\

Beerdigung Freitag Nachmittag 5'/, Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohlluender Teilnahme bei dem uns betroffenen

schweren Verlust sagen wir herzlichen Dank.

Elise Schaser Wwe. u. Kinder.
Oberscheld« den 17. Juli 1918.
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